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2)/e „STavofe SRmaffitane“\ 
Durch die italienischen Zeitungen geht die 

Nachricht, die italienische Regierung beabsichtige, 
von Oesterreich die Rückgabe der „Tavole 
H m a l f i t a n e“ zu verlangen (quo jure ?), die sich 
im Besitze der ehemaligen kaiserlichen Bibliothek 
befinden. 

Diese , Hmalfitanischen Tafeln“ sind die Fest* 
legung der im frühen Mittelalter geltenden Regeln 
für den Schiffsverkehr der Stadt flmalfi, die 
einst als Seemacht mit Pisa und Genua gewetb 
eifert hat. Ihre Schiffe vermittelten den ständigen 
Verkehr mit Byzanz, ihre Flotte beherrschte das 
Tyrrhenische Meer. Und ihr in diesen Tafeln 
niedergelegtes Seerecht galt bald im ganzen Mittel^ 
meer bis ins 17. Jahrhundert hinein. Es scheint, 
daß die Hmalfitaner die ersten gewesen sind, die 
solche Regeln für den Handelsverkehr aufstellten, 
geht doch ein darauf bezügliches Dokument bis 
in das Jahr 1105 zurück. 

Das eigentliche Manuskript der ..Tafeln“ soll 
bis ins 14. Jahrhundert vorhanden gewesen sein, 
dann ging es verloren. Was in der Wiener National-- 
bibliothek liegt* ist eine Abschrift. Sie besteht 
aus Sechsundsechzig Paragraphen, von denen 
zweiungzwanzig in Latein geschrieben sind und 
aus der ersten schriftlichen Festlegung herrühren 
dürften. Der Form nach soll dieser ursprüngliche 
Text der Zeit vor 1150 angehören Der übrige 
Teil des Manuskriptes ist italienisch und dürfte 
aus dem 14. Jahrhundert stammen Die neuen 
Regeln scheinen von einem privaten Schreiber, 
so wie sie sich aus der Praxis ergaben, hinzu¬ 
gefügt worden zu sein. 

Die Geschichte des Manuskriptes liegt im 
Dunkeln; man weiß nur, daß der Doge Mario 
Foscarini es vor seinem Tode mit anderen 
Werken der kaiserlichen Bibliothek in Wien ver¬ 
machte, von wo es nun nach Italien zurückkehren soll. 

Gßronik. 
BIBLIOPHILIE. 

(Sonderauktion im Dorotheu m.) Vom 6. bis 
8. Mai findet im Dorotheum in Wien (Auktions¬ 
saal, IX., Währinger Straße Nr. 2) eine Sonderauktion von 
liiiche n statt. Er gelangen Luxusausgaben, Kunst, Gesamt¬ 
ausgaben, Klassiker, Literatur, Geschichte, Philosophie, Natur¬ 
kunde, Romane,zum großen Teil in hübschen Original-Leder- 
oder Haibiedereinbänden zur Versteigerung. 

(Ausstellung alter und moderner Buch¬ 
einbände.) Das Kunstgewerbemuseum der Stadt L a u- 
sänne veranstaltet zusammen mit dem „Oeuvre“, der west- 
schweizeiischen Vereinigung für Kunstgewerbe, eine Aus¬ 
stellung von alten und modernen Bucheinbänden, welche vom 
19. Mai bis 19. Juni in den Räumen des Museums, Place de 
la Riponne, stattfinden wird. Die Ausstellung wird folgende 
Abteilungen umfassen: Alte Bucheinbände, welche für den an¬ 
läßlich dieser Ausstellung veranstalteten Wettbewerb für Ein¬ 
bände für Andacntsbücher eingelaufen sind. 

(Amerikanische Bibliotheken in Europa.) 
Burton Stevenson, der Direktor der Amerikanischen 
Staatsbibliothek und Präsident der American Library Asso¬ 
ciation, plant die Errichtung amerikanischer Bibliotheken in 
mehreren europäischen Ländern, namentlich solchen, deren 
Bibliothekwesen nicht sehr ausgebildet ist. Den Grundstock 
zu dieser propagandistischen Schenkung sollen 7—8000 Bände 
bilden, von denen die Staatsbibliothek Dubletten besitzt. 
150 Städte sind vorgemerkt, und zwar in der Tschecho¬ 
slowakei, Spanien, Italien und auf dem Balkan. 

BILDER. 
(Unbekannte Selbstbildnisse Rem- 

brandts.) In „Art in America“ berichtet R. W. Valen¬ 
tine r“ über zwei bisher unbekannte Selbstbildnisse R e m- 
brandts, die dessen Frühzeit angehören. Das eine stellt 
den Künstler vor der Staffelei dar; es ist das Original eines 
bereits seit 1912 Rembrandt zugewiesenen, aber in seiner 
Echtheit nicht unangezweifelten Bildes, das sich jetzt als 
Kopie herausgestellt hat. Das ausgezeichnet erhaltene Ori¬ 
ginal stammt aus dem englischen Privatbesitz und ist von 
Mrs. Henry S. Sherman in Boston erworben worden. Das 
andere Selbstporträt, ein Brustbild von sonst schon vielfach 
vertretenem Typus, ist in Ausdruck und Farbe hervorragend, 
signiert und von 1629 datiert; es befindet sich jetzt in der 
Sammlung Faul M. War bürg in New-York. 

(Ein Hauptwerk Manets nach England 
verkauft.) Eines der berühmtesten Werke Manets, das 
Bild „Die Bar in den Folies-Bergere“, wurde soeben von der 
Galerie Thannhauser in L u zern an eine bedeutende eng¬ 
lische Sammlung verkauft. Das Bild, das zuerst im „Salon“ 
1882 ausgestellt war, erreichte den höchsten Preis auf der 
Nachlaßversteigerung des Meisters nach dessen Tod im 

Jahr 1884. Später bildete es ein Hauptstück in der bekannten 
großen Manet-Sammlung P e 11 e r i n, die, bevor sie in alle 
Weltteile zerstreut wurde, in der Modernen Galerie Thann¬ 
hauser in München zu sehen war. 

PHILATELIE. 
(Neuheiten.) An Neuheiten werden gemeldet: Frank¬ 

reich: Pasteurbild (blau) 1'25 Fr. Malta: Farbenänderung 
3 d schwarz-gelb. Neue Werte '/2, 4, 4'd, 1 th, 1 d, 6 d, 
3 sh. Rumänien: 6 Lei (oliv), Portomarken 25, 50 Bani und 
6 Lei. — T schec hoslovakei: 400 h mit 60 überdruckt. 
Azoren: Erinnerungsmarken von 1898 überdruckt 2 Esk. auf 
10 Reis, 100 R und 150 R. Kuba: 5 Cent blau. — Maurit ius: 
Provisorium 15 C auf 20 C. Mexiko: 40 C. P e r s i e n: Pro¬ 
visorium: Ueberdruck der Werte zu 1, 2, 3 und 6 Chabi mit 
Wappen und Jahreszahl 1925. 

(Erste Wiener Ausstellung für Briefmarken- 
künde.) Der Verband öslerreichischer Philatelistenvereine ver¬ 
anstaltet vom 2. bis 16. Mai im Oesterreichischen Museum für 
Kunst- und Industrie, Wien, 1., Stubenring 5, eine Ausstellung 
für Briefmarkenkunde, in deren Rahmen die Philatelie, von den 
verschiedensten Gesichtspunkten aus betrachtet und kritisch 
besprochen werden sind. 

VERSCHIEDENES. 
(Tod bekannter Sammler.) In Berlin starb, 

wie uns von dort gemeldet wird, am 16. April 82jährig 
Kommerzienrat Georg Liebermann, ein Bruder des 
Malers Max Liebermann. Der Verstorbene war einer der 
bekanntesten Sammler der deutschen Reichshauptstadt; bis 
in sein hohes Alter lebte er für die Kunst, die er über alles 
liebte. 

(Joseph Penncll f.) In New York ist am 24. April 
der berühmte Graphiker Joseph Pennell einer Lungen¬ 
entzündung erlegen. Joseph Pennell hat ein Alter von 66 Jah¬ 
ren erreicht. Er galt als der erste amerikanische Graphiker 
und einer der besten Illustratoren überhaupt. Er hat die Ro¬ 
mantik der modernen Technik entdeckt und die Schönheit 
der Wolkenkratzerstadt, die gigantischen Bauwerke und 
Brücken Amerikas unzählige Male radiert unfi gezeichnet. 
Seine Blätter hängen in allen Galerien der Welt. Er ist auch 
auf Ausstellungen in Dresden und Leipzig ausgezeichnet wor¬ 
den. Pennell war auch ein bedeutender Kunstschriftsteller, 
der Wesentliches über die moderne Illustration und über 
Buchschmuck zu sagen hatte. 

(Der dänische Maler Viggo Pedersen) ist, 
72 Jahre alt, gestorben. Viggo Pedersen, ein Sohn des ersten 
H. C. Andersen-lilustrators, des Marineleutnants Vilhelm 
Pedersen, und Schüler P. C. Skovgaards, war einer der be¬ 
kanntesten und fruchtbarsten Landschaftsmaler. 


